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Deutſchland. 


Berlin, 24. Mai. Die evangeliſche Ver⸗ 
einigung in der Provinz Sachſen hat der „Poſt“ 
zufolge in der am 22. d. Mts. abgehaltenen 
Jahresverſammlung zur Agendenfrage durch ein⸗ 
ſtimmige Annahme folgender Reſolution Stellung 

enommen: 

. „Wir erkennen freudig und einmüthig den 
hohen veligiöfen, geſchichtlichen und liturgiſchen 
Werth des „apoſtoliſchen“ Bekenntniſſes als eines 
Kleinods auch der evangeliſchen Kirche an und 
verwahren uns gegen alle Verſuche, demſelben 
ſeinen Ehrenplatz in der Agende beim Gemeinde⸗ 
gottesdienſte, bei der Taufe und der Konfirmations⸗ 
handlung zu nehmen. Zugleich aber weiſen wir 
entſchieden die Beſtrebungen ab, bei Gelegenheit 
der Agendenreviſion dem Apoſtolikum oder gar 
jedem einzelnen Satze deſſelben die Bedeutung 


wäſſer zurückkehren, wird mit einem Manöver 
ſeinen Abſchluß finden, das in gleichem Umfange 
bisher in unſerer Marine nicht ausgeführt 
worden iſt. Nachdem die zum Geſchwader⸗ 
Verbande vereinigten Diviſionen zunächſt in der 
geräumigen Apenrader Bucht Boots⸗ und 
Landungs⸗Manöver in größerem Umfange vorge⸗ 
nommen haben, werden die ſämmtlichen Schiffe 
am 29. d. Mts. von dort aus unter Dampf 
gehen, zunächſt auf offener See manövriren, und 
am 30. Mai Abends bei Fakkebjerg unter Lange⸗ 
land eintreffen, um — was bisher nur gelegent⸗ 
lich von einzelnen Kriegsſchiffen ausgeführt worden 
iſt — insgeſammt einen Probeverſuch mit der 
Uebernahme von Bunkerkohlen auf hoher See zu 
machen. Zu dieſem Zwecke ſind bei dem hieſigen 
Importhaus H. Diedrichſen, unter deſſen Leitung 
die Uebernahme erfolgen wird, zwei Kohlen⸗ 


und Norwegen kommend, in die heimiſchen Ge⸗ 


Belgien. 


Brüſſel, 23. Mai. Die Deputirtenkammer 
hat die Einführung des Proportionalwahlſyſtems 
mit 61 gegen 41 Stimmen verworfen; 37 Depu⸗ 
tirte, darunter ſämmtliche Miniſter, enthielten ſich 
der Abſtimmung. 5 

In einer Zuckerſiederei zu Hornu wurde ein 
verſtecktes Dynamitlager aufgefunden. 


Frankreich. 

Das Budget der franzöſiſchen Marine, wie 
es den Kammern vorgelegt iſt, beträgt 277 516 310 
Franks (10 654 783 Franks mehr als im Vor⸗ 
jahre). Es werden jedoch für die Neubauten er⸗ 
hebliche Abſtriche gemacht, von welcher Maßnahme 
nicht die Staats-, ſondern die Privatwerften ge⸗ 
troffen werden. Es iſt eine Perſonalvermehrung 
auf 42 205 Mann vorgeſehen (im Vorjahre bes 


Abend⸗Ausgabe. 


preſſe nach, was dieſe wohl über den Fall ſagen 
wird. Bis jetzt iſt blos die „National⸗Zeitung“ 
herangezogen worden, indem man ihre Feſtſtellun⸗ 
gen über die mehr und mehr zunehmende Ju⸗ 
feriorität der franzöſiſchen Heereskräfte, ver⸗ 
glichen mit den deutſchen, zum Abdruck 
bringt; bald aber werden wohl auch die 
Urtheile anderer Blätter reproduzirt und 
mit Randbemerkungen verſehen werden. Was 
die Sache ſelbſt betrifft, ſo giebt es nur zwei 
Möglichkeiten: entweder die „Figaro“ ⸗Reporter 
Charles Morice und Jarzuel haben aufgeſchnitten, 
indem ſie behaupteten, ihre Informationen von 
einem aktiven kommandirenden General erhalten 


zu haben, oder Herr Mercier hat nicht ganz die 
als er heute ſein Dementi auf 


Wahrheit geſagt, 
der Kammertribüne vorbrachte. 


Eine dritte Mög⸗ 
lichkeit giebt es nicht. 


Dies iſt auch den franzö⸗ 
ſiſchen Blättern vollkommen klar, denn mehrere 


a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


Einſpruchs unſerer Kolonialſchwärmer in dem 
deutſch⸗franzöſiſchen Kamerunabkommen aus dem 
März d. J. wieder an Frankreich abgetreten hat. Es 
wird aus dem jetzigen Vertrage zwiſchen England und 
dem Kongoſtaate offenkundig, daß es bei den deutſch⸗ 
engliſchen Verhandlungen im Sinne der enge 
liſchen Diplomatie lag, einen deutſchen Pufferſtaat 
zwiſchen die engliſchen und franzöſiſchen Be⸗ 
ſitzungen zu ſchieben. Um Frankreich nicht zum 
Nachbar zu haben, hat England jetzt mit großer 
Freigebigkeit jene Gebietſtrecken an den Kongoſtaat 
vin Pacht“ gegeben. Für Deutſchland kann dies 
nur erwünſcht fein. Der Kongoſtaat iſt ein neu⸗ 
traler Staat und es iſt dadurch eine Möglichkeit 
weniger vorhanden, daß es zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich zu kolonialpolitiſchen ic t h 
keiten kommen könnte. In Frankreich regt fi 
bereits die Verſtimmung. 


eines ſtarren Lehrgeſetzes beizulegen. Inſonderheit ladungen beſtellt worden, welche mittels der trug der Perſonalbeſtand 31556 Mann). Von unter ihnen, ſo vor allem „Jour“ und „Soir“, Serbien. 
halten wir die Aufnahme des Symbolums in das großen Dampfer „National“ von Kiel und 1842 Offizieren werden 1382 an Bord in Dienſt verlangen eine Enquete zur Ermittelung des Na⸗ Die Proklamation, durch welche König 
Ordinationsformular nicht nur neben der Ver⸗„Taygetto“ von Flensburg rechtzeitig von Cardiff befindlicher Schiffe, 97 auf Schiffen der Reſerve, mens des betreffenden Generals. Denn dies iſt 


pflichtung auf die kirchlichen Bekeuntniſſe für 
überflüſſig, ſondern auch für liturgiſch unrichtig 
und dem Scheine eines buchſtäblichen Binden⸗ 
wollens ſo ſtark ausgeſetzt, daß wir auf 
den Wegfall dieſer im evangeliſchen Herkommen 
nicht begründeten und nicht einmal in allen Aus⸗ 
gaben der alten Agende vorfindlichen Anordnung 
beſtehen müſſen.“ 

An der Verhandlung waren u. A. Prof. 
D. Beyſchlag, Ober⸗Konſiſtorialrath D. Köſtlin, 
Hofprediger D. Rogge, Prof. D. Hering, Militärs 
Oberpfarrer Dr. Hermens betheiligt. 

— Ueber die Abſichten betreffs der Neuge⸗ 
ſtaltung des Mädchen⸗Unterrichts wird erklärt, die 
Behauptung, es liege in der Abſicht, die weibliche 
Bildung durch Einführung eines neunjährigen 
Kurſus zurückzuſchrauben, beruhe auf einer irrigen 
Vorausſetzung. An den neunjährigen obliga⸗ 
toriſchen Kurſus ſollen ſich für diejenigen Mäd⸗ 
chen, die Willens und in der Lage ſind, ſich weiter 
ſortzubilden, freie, d. h. fakultative wiſſenſchaſtliche 
und Fachkurſe anſchließen, es wird alſo auch in 
Zukunft jedem Mädchen verſtattet ſein, ſeine Aus⸗ 
bildung ſo weit zu treiben, wie ihm ſelbſt oder 
ſeinen Pflegern nützlich und räthlich erſcheint. — 
Das iſt doch ein mißliches Auskunftsmittel; ein 

ſyſtematiſcher Unterricht muß von Anfang bis 
zum Abſchluß zuſammenhängend geſtaltet ſein. 

— Fürſt Bismarck ſchrieb ſoeben an einen 
ihm befreundeten Herrn im Rheingau, indem er 
ihn einladet, ihn in Friedrichsruh oder Varzin zu 
beſuchen, daß er und die Fürſtin dieſes Jahr kein 
Bad zu beſuchen, ſondern ruhig zu Hauſe zu blei⸗ 
ben und namentlich einige Monate in Varzin zu⸗ 
zubringen gedenken. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen 
Sitzung die Eingabe des Zentralausſchuſſes für 
das 11. deutſche Bundesſchießen zu Mainz 1894, 
betreffend den zollfreien Einlaß von Waffen und 
Munition der Theilnehmer an dem 11. deutſchen 
Bundesſchießen, dem Reichskanzler mit dem Er⸗ 
ſuchen überwieſen, ſich mit den Bundesregierungen 
über die Angelegenheit in Verbindung zu ſetzen. 
Der Eingabe betr. die Zulaſſung der Abiturienten 
der Realgymnaſien zum Studium der Medizin 
wurde keine Folge gegeben. 

Köln, 23. Mai. In Verſolg des Beſchluſſes 
der geſtrigen Volksverſammlung wurde über 
ſämmtliche von der Mühlheim⸗Niedermendiger 
Brauerei⸗Aktiengeſellſchaft Bier beziehenden Wirkh⸗ 
ſchaften der Boykott verhängt, nachdem heute 
Mittag die Direktion jener Brauerei einer von der 
geſtrigen Verſammlung erwählten Kommiſſion 
gegenüber erklärt hatte, demnächſt die Lohn⸗ und 
Ueberſtundenfrage in Erwägung zu ziehen, aber 
ablehnte, die ausſtändigen Brauer und Mälzer 
wieder einzuſtellen. %% BON 

Kiel, 22. Mai. Die erſte diesjährige 
Uebungsreiſe des Manövergeſchwaders, von welcher 
beide Diviſionen in dieſer Woche, aus Schottland 
DDr 


Grundeigenthümliches. a 


Reviſion der Gebündeſteuerver- 
anlagung. 


Nach den Beſtimmungen des Gebäudeſteuer⸗ 


Ergebniſſe geliefert, in denen unter „Oſten“ die 


20695881 | 17861407 


mithin hat die 2. 
eviſion mehr 


38557 288 


aus in See gehen werden, um das Geſchwader 346 an Land und 17 in Tonkin und Dahomeh 


bei dem genannten Langelander Leuchtfeuer zu er⸗ ſein. 


warten. Nach Beendigung der ſofort vorzunehmen⸗ 
den Bunkerarbeit wird das Geſchwader am 31. 
Mai oder 1. Juni in unſerem augenblicklich nach 
dem geſtrigen Abgang der Kadetten⸗Schulſchiffe 
„Stoſch“ und „Stein“, ſowie des als Maſchiniſten⸗ 
Schulſchiff fungirenden Transportdampfers 
„Pelikan“, von Schiffen recht verwaiſten Kriegs⸗ 
hafen zurückkehren. — Die abgelöſten Mann⸗ 
ſchaften der zur Zeit in Braſilien ſtationirten 
Kreuzer „Arcona“ und „Alexandrine“ trafen 
heute Nachmittag in feſtlich beflaggtem Eiſenbahn⸗ 
zuge von Wilhelmshafen hier ein und wurden 
unter klingendem Spiel der Matroſenkapelle zur 
Kaſerne geführt. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Wien, 23. Mai. Der Stadtrath beſchloß 
im Gemeinderath die Verleihung der großen gol⸗ 
denen Salvator⸗Medaille an Girardi anläßlich 
deſſen 25jährigen Schauſpieler⸗Jubiliäums zu be⸗ 
antragen, um der Bedeutung des Gefeierten als 
Künſtler und der Anerkennung ſeiner humanitären 
Thätigkeit Ausdruck zu geben. 

Die unerwartete Ablehnung des Profeſſors 
Czerny in Heidelberg, die Nachfolgerſchaſt Bill⸗ 
roths anzutreten, erregt in Wiener mediziniſchen 
Kreiſen lebhaftes Bedauern. Als Kandidaten gel⸗ 


ten nunmehr die Profeſſoren Guſſenbauer in Prag 


und Mikulicz in Breslau. 


Zu der Vermählung der Erzherzogin Karo⸗ 
line Maria Immaculata werden am 27. d. M. 
König Franz von Sizilien, deſſen Stiefbruder, der 
Graf von Caſerta, und der Herzog Alfred 
von Sachſen⸗Koburg und Gotha hierſelbſt ein⸗ 
treffen. ö 

Wien, 23. Mai. Gegenüber den Meldungen 
auswärtiger Blätter von dem Beſtehen einer Mi⸗ 
niſterkriſis in Ungarn wird mehrſeitig angenom⸗ 
men, daß in Ungarn eine Kabinetskriſis eintreten 
würde, falls der erwartete Vorſchlag der ungari⸗ 
ſchen Regierung, neue erbliche Magnaten zu 
ernennen, nicht die Zuſtimmung der Krone fände. 


Ueber die Stellung der Krone zu einer derartigen 


eventuellen Forderung der ungariſchen Regierung 


verlautet bisher nichts Beſtimmtes. Erſt nach dem 


Empfang des Miniſterpräſidenten Wekerle durch 
den Kaiſer ſei eine Klärung der Situation zu er⸗ 
warten. Wie verlautet, würde Welerfe am Freitag 
hierher kommen. 

Marienbad, 23. Mai. Die Prinzeſſin Ka⸗ 
tharina von Würtemberg iſt mit Gefolge zum 
Kurgebrauch hier eingetroffen. 5 
Trieſt, 23. Mai. Die Direktion der Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft „Adriatica“ hat die ſofortige 
Entlaſſung des Beamten Pollitzer, welcher den Ab⸗ 
geordneten Kaiſer attackirte, angeorduet. 


— Die Zuſammenſetzung der Geſchwader 
für das folgende Finanzjahr iſt folgende: Mittel⸗ 
meer⸗Geſchwader: Schlachtſchiffe „Admiral Bau⸗ 
din“, „Brennus“, Courbet“, „Devaſtation“, 
„Formidable“, „Hoche“, „Magenta“, „Marceau“ 
und „Neptune“; Kreuzer „Chanzy“, „Charner“, 
„Dupuy de Lome“, „Coitlogon“, „Cosmao“, 
Lalouche“, „Fancou“, „Vatour“, „Wattignies“; 
Torpedo⸗Kanonenboote „D'Iberville“, „Liger“, 
„Levrier“; Torpedoboote „Ariel“, „Argonaute“, 
„Corſaire“, „Dauphine“, „Forbau“ und 
„Mosgnetaire“. Hierunter befinden ſich 12 ganz 
neue Schiffe. Das aus zwei Diviſionen be⸗ 
ſtehende und von einem Vize⸗Admiral befehligte 
Mittelmeer⸗Reſervegeſchwader hat während ſechs 
Monate reduzirte Stärke. Es beſteht aus ſechs 
Schlachtſchiffen unter ihnen der „Colbert“ als 
letzter Repräſentant hölzerner Schiffe im Mittel⸗ 
meer, 4 Kreuzer, 2 Torpedojägern und 4 ſee⸗ 
gehenden Torpedobooten, Das Nordgeſchwader 
beſteht wieder aus zwei Diviſionen, von denen die 
eine das ganze Jahr in Dienſt iſt, während die 
andere, welche die Flagge des kommandirenden 
Vize⸗Admirals trägt, in Breſt überwintert. Die 
erſte Diviſion zählt drei neue Schlachtſchiffe, die 
Küſtenvertheidiger „Bourines“, Jenappes“ und 
„Valmy“, drei Kreuzer, darunter zwei neue, das 
Torßedo⸗Kanonenboot „Lancé“ und die Torpedo⸗ 
boote „Archer“ und „Sarrazin“. Die andere 
Diviſion beſteht aus drei Schlachtſchiffen, drei 
Kreuzern, dem Torpedo⸗Kanonenboot „Salve“ 
und zwei Torpedobooten. Außer drei neuen 
Schlachtſchiffen, ſechs Kreuzern verſchiedener 
Klaſſe, zwei Torpedojägern und mehreren 
Torpedobooten ſoll auch das ſubmarine Fahrzeug 
„Morſe“ Probefahrten machen. 

Paris, 21. Mai. Als der „Figaro“ zuerſt 
ſein „Interview“ mit einem höheren Truppen⸗ 
befehlshaber veröffentlichte, achteten die wenigſten 
hieſigen Blätter darauf, Als ſich jedoch die aus⸗ 


zu beſchäftigen begann, wurde es auch dieſſeits der 
Vogeſen lebendig, und mehrere Journale beleuch⸗ 
teten den „Figaro“⸗Artikel etwas näher. Dann 
kam das Dementi der „Agentur Havas“ und 
heute ſetzte der Skandalmacher „Figaro“ allem 
die Krone auf, indem er das Dementi abdruckte 
und, daran anſchließend, ſeine Behauptungen auf⸗ 
recht erhielt und gewiſſermaßen zu einer Unter⸗ 
ſuchung des Falles herausforderte. Dieſe kühle 
Sicherheit drängte natürlich die übrigen Blätter 
in den Kampf hinein und nöthigte ſelbſt den 
Kriegsminiſter Mercier, auf die Kammertribüne 
zu ſteigen, um die öffentliche Meinung zu be⸗ 
ruhigen. i 

Auſtatt nun aber im eigenen Lager Umſchau 


wärtige Preſſe mit den intereſſanten Enthüllungen 


der eirculus vitiosus, den die franzöſiſchen Ange⸗ 
legenheiten nun einmal von Rechtswegen zu 
durchlaufen haben: erſt Senſationsnachricht, dann 
Dementi und Entrüſtung auf gegneriſcher Seite, 
darauf geräuſchvoll eingeleitete Unterſuchung und 
ſchließlich Reſultatloſigkeit. Die Feinde des 
Blattes aus der Rue Drouot ſind ſchnell mit 
dem Worte bei der Hand audacter calumniare 
semper aliquid haeret. In dieſem Falle ſcheint 
jedoch von Verleumdung kaum die Rede zu ſein, 
ſonſt hielten die Reporter ihren Bericht in einer 
ſo heiklen Angelegenheit, wie die Landesvertheidi⸗ 
gung iſt, nicht aufrecht, und die Regierung hätte, 
wenn ſie ihrer Sache völlig ſicher wäre, zu aller⸗ 
erſt ein Einſchreiten gegen den „Figaro“ verlangt, 
zumal, da ihr die im letzten Winter votirten Be⸗ 
ſchränkungen der Preßfreiheit die Mittel dazu an 
die Hand geben. Es iſt daher immerhin recht 
glaublich, daß irgend eine hochgeſtellte Perſönlich⸗ 
keit der Armee aus der Schule geſchwatzt hat, 
um eine gewiſſe Eitelkeit zu befriedigen, wobei ihr 
natürlich das Wohl der Armee, das Heil des 
Landes höchſt gleichgültig war. Die Blätter 
aber, ſelbſt diejenigen, welche aus der unvermeid⸗ 
lichen Wiederauftiſchung der „elſaß⸗lothringiſchen 
Frage“ ein einträgliches Reklamegeſchäft zu machen 
wiſſen, hätten garnicht ein ſo patriotiſches Ge⸗ 
ſchrei erhoben, wäre es nicht der ausländiſchen 
Preſſe halber geweſen; dies geht klar aus einem 
Paſſus des „Soir“ hervor, worin es heißt: „Der 
Miniſter verſichert, er habe eine Unterſuchung an⸗ 
geſtellt, und kein kommandirender General habe 
ſich interviewen laſſen .... oder, zum mindeſten, 
habe keiner die Ausdrücke gebraucht, welche 
von einem deutſchen Blatt, der „Nat.⸗Ztg.“, als 
ein demüthigendes Geſtändniß unſerer Inferiorität 
oder, um es beſſer auszudrücken, unſerer Ohnmacht 
hervorgehoben worden find.” Daß alſo die „National⸗ 
Zeitung“ das wiederholt, was der „Figaro“ aller 
Welt mit großer Geſchwätzigkeit erzählt hat, das 
iſt wirklich nicht zu dulden. (Die Gewährs⸗ 
männer des „Figaro“ haben inzwiſchen, wie be⸗ 
reits gemeldet worden, erklärt, daß ſie ihre 
Wiſſenſchaſt zwar von einem kommandirenden 
General der Armee haben, daß es ſich jedoch 
nicht um einen der Generale handelt, die augen⸗ 
blicklich in Aktivität ſind. D Red.) 

Paris, 23. Mai. Bourgeois hat den Auf⸗ 
trag, ein neues Kabinet zu bilden, abgelehnt. 


Großbritannien und Irland. 


Das Abkommen zwiſchen England und dem 
Kongoſtaate, das wir ſchon in ſeiner Bedeutung 


für die beiden vertragſchließenden Mächte und für 


Frankreich gewürdigt haben, iſt auch für Deutſch⸗ 


land inſofern von beſonderer Tragweite, als es 
zeigt, wie richtig die deutſche Regierung handelte, 


zu halten und danach zu trachten, den plauder⸗ als ſie die uns durch das deutſch⸗engliſche Ab⸗ 


haften Korpskommandeur oder Armeeführer zu kommen vom November v. J. überlaſſene In⸗ 
finden, ſehen die Franzoſen jetzt in der Auslands⸗ tereſſenſphäre öſtlich des Schari trotz des lauten 
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A. Städte (Flecken). 
Gebäudeſteuer nach | 
der 2. Reviſion 18393777 
Die bis z. 1. Januar 
1895 zahlbare Ge⸗ 
bäudeſteuer beträgt 
mithin Mehr der 


16223 583 34617360 
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mithin Mehr der 


ſeits wird das erheblichere Mehr der zweiten 
Reviſion für die Landgemeinden und Gutsbezirke 
im Oſten von 21,2 v. H. weſentlich durch die 


mit 35 086 000 Mk. jährlich in Anſatz gekommen, 
und weiter wurde die regelmäßige Steigerung 
der Gebäudeſteuer bis zum Jahre 1895 noch auf 
2,5 Millionen, das vorausſichtliche Mehr der 
zweiten Reviſion auf 5 bis 6 Millionen Mark 
veranſchlagt. Danach iſt ein Geſammtausfall an 
Gebäudeſteuer von rund 43 Millionen ange⸗ 
nommen. Dem gegenüber ergiebt ſich nunmehr, 


| 


Staatshaushalts⸗Etat für 1892—93 im Ganzen Geſammtmehrertrag von 3 Millionen haben die 


den Gemeinden und ſonſtigen kommunalen Ver⸗ 
bänden eröffneten Steuerquellen an Umfang ge 
wonnen. 

In der folgenden Ueberſicht ſind die auf den 
Kopf der Bevölkerung (ohne Militär) entfallenden 
Durchſchnittsbeträge an jährlicher Gebäudeſteuer 
von Wohn⸗ und ähnlichen Gebäuden nach dem 


für die Familie 


Für die Ortſchaften unter I, und II. ſtellt benützt wird, lediglich der Durchſchnitt der im den 
das Gebäudeſteuergeſetz verſchiedene Veranlagungs⸗ letzten zehn Jahren thatſächlich bedungenen Mieths⸗ 


grundſätze auf. In den Ortſchaften unter I. bil⸗ 


preiſe für die Veranlagung maßgebend. 


Unter 


Alexander die Aufhebung der ſerbiſchen Verfaſſung 
von 1888 —89 ankündigt, lautet: ? 
„Au die ſerbiſche Nation. Serben! Im 
vorigen Jahre habe ich Euch aufgefordert, mir 
treu und ergeben zu dienen, und ſchon damals 
ſagte ich Euch, daß ich das Land auf Grund der 
Verfaſſung und der Geſetze regieren will, und daß 
die Verfaſſung in volle Kraft und Geltung treten 
ſoll. Meinem Appell habt Ihr mit jener Be⸗ 
geiſterung, Ausdauer, Liebe und Vertrauen zu 
mir eutſprochen, welche ich von Euch erwartete 
und mit welchen Ihr meine nationale Dynaſtie 
immer umgeben habt. Serben! Ich danke Euch. 
Erzogen in den Traditionen der Obrenowitſche, 
glaube ich und werde ſtets an Euren Patriotis⸗ 
mus und an Eure Hingebung glauben, ſowie 
Ihr an meinen feſten, unerſchütterlichen Willen, 
blos den heiligen Intereſſen meines geliebten 
Volkes und des ſerbiſchen Staatsgedankens zu 
dienen, geglaubt habt, glaubet und glauben 
werdet. In dieſen gegenſeitigen Gefühlen wollen 
wir alle Kraft einſetzen, um unſerer ſtaatlichen 
Aufgabe zu entſprechen, und mit Eurer Hülfe be⸗ 
ſtrebe ich mich als Euer König und werde mich 
beſtreben, ohne Unterlaß Euer Wohl und Ge⸗ 
deihen, ſowie die Ordnung und den Frieden in 
unſerem geliebten und theuren Serbien zu för⸗ 
dern. Dieſer meiner heiligen erhabenen Aufgabe 
entſpricht die ſtaatsbürgerliche Pflicht eines Jeden, 
den König von Serbien in dieſer Aufgabe zu 
unterſtützen, und in erſter Linie liegt doppelt 
dieſe Pflicht den Staatsdienern und Stagts⸗ 
körperſchaften ob, deren Wirkſamkeit vermöge der 
Grundgeſetze und durch das monarchiſche Prinzip 
meiner königlichen Gewalt unterſtellt iſt. Die 
Aufgabe, welche ich mir geſtellt hatte, war ſchon 
deshalb ſchwierig, weil zahlreiche Geſetze während 
meiner Minderjährigkeit im Widerſpruche mit der 
Verfaſſung beſchloſſen und eng mit deren Hand⸗ 
habung verknüpft wurden. Viele Staatseinrich⸗ 
tungen wurden auf einer erkünſtelten Baſis ein⸗ 
geführt und haben ſchon durch ihren Beſtand die 
Beſtimmung, nicht den allgemeinen Intereſſen des 
Thrones und des Vaterlandes, ſondern perſön⸗ 
lichen oder parteilichen Leidenſchaften zu dienen. 
Durch ihren widerrechtlichen und widernatürlichen, 
das Anſehen der Krone und der Nation ſchädi⸗ 
genden Urſprung haben dieſe Geſetze und Staats⸗ 
einrichtungen ſchon vom Anfang an die Bedeu⸗ 
tung verloren, welche ihnen zugedacht war. Meine 
edelſten und aufrichtigſten Wünſche ſtießen auf 
unüberwindliche Hinderniſſe. Serben! Für dieſen 
Zuſtaud will ich gleich meinen Vorfahren die 
Abhülfe ſuchen in der Verſtändigung mit Euch. 
Seinerzeit, wenn die Leidenſchaften beruhigt, der 
Frieden und die Ordnung befeſtigt ſein werden, 
will ich an Euch herantreten, um gemeinſam auf 
Grund der gewonnenen Erfahrungen eine neue 
Landesverfaſſung auszuarbeiten, und für jetzt 
habe ich beſchloſſen, daß die Verfaſſung vom 
Jahre 1888 in allen ihren Beſtimmungen aufge⸗ 
Einwohnern kein weſentlicher Unterſchied zwiſchen 
beiden Theilen des Staatsgebiets beſteht. 5 
Die amtliche Mittheilung beſtätigt unſere 
frühere Angabe, daß der Mehrertrag der Neu⸗ 
einſchätzung der Gebäudeſteuer 7½ Millionen 
Mark (genau 7640 360 Mark) ergeben hat. 


Der Vermiether haftet, nach einem Urtheil 


eingeräumte Pfandrecht nicht vertrags⸗ und rechts⸗ 


dieſe Belaſtung nicht als eine im Enteignungs⸗ 
verfahren zu vergütende Werthsverminderung des 
Reſtgrundſtücks zu erachten. „Die Verpflichtung 


8 f L ke : 2 N h 1 8 755 äger 5 und Rei⸗ 
ergeben 2 609 0880 5031 277 7 640 360 [Landgemeinden in der Nähe großer Städte, na⸗ den die Geſammtverhältniſſe der zu den Wohn⸗ II. Nr. 10 „Ortſchaſten mit außergewöhnlichen des Klägers zur Anlegung, Unterhaltung und dei 
„od. vom Hundert. 12,6 28, ö menllich in der Umgebung bun Berli, beeinflußt. gebäuden gehörenden ländlichen Beſitzungen, ins⸗ Verhältniſſen“ find. die Ortſchaften zuſammen⸗ nigung 1 Bürgerſteigs der neuen bree h 

Bei dervor 15 Jahren Das Geſetz vom 14. Juli 1893 wegen Auf⸗ beſondere deren wirthſchaſtlicher Reinertrag gefaßt, in denen, wie in Badeorten und anderen 14 0 bar en dem er Fefe ein 

nögefühtten 1, Je hebung direkter Staatsſteuern hat die Gebäude weſentliche Merkmale für die Bemeſſung der von Fremden viel befuchten Orten, Villenkolonien! : ſrecht Obe und 5 Onmdt Berlin zu 

$ 95 1 5 Pie 28.5 38.8 33 ſteuer, wie die Grundsteuer, die Gewerbesteuer Steuerſtuſe, und die Wohngebäude der leinen u. dgl. m., die Rutzungswerthe der Gebäude durch Lokalrecht. (Obſervanz) der fin; 


Im Prozentverhältniß iſt hiernach das Mehr 
der zweiten Reviſſon gegen das Mehr der erſten 
Reviſion erheblich zurückgeblieben. Bei beiden 

eviſionen ſteht aber der Weſten dem Oſten im 
rozentverhältuiß des Steigens der Gebäudeſteuer 
Her lich voran, was vorzugsweiſe in der raſcheren 
Entwickelung des Weſiens und in dem damit 
and in Hand gehenden Steigen der Miethspreiſe 
begründet if, Werden die Städte (Flecken) einer⸗ 
eits von den Landgemeinden und Gutsbezirken 
Bid: its geſondert, jo ergiebt ſich das folgende 


und die Bergwerksabgabe, für die Zeit vom 1. 
April 1895 ab gegenüber der Staatskaſſe außer 


Hebung geſetzt, um das Gebiet der Realſteuern 


für die Beſteuerung durch die Gemeinden und 
anderen kommunalen Verbände frei zu machen. 
Bei Ermittelung des hierdurch der Staatskaſſe 
erwachſenden Einnahmeausfalls und bei Feſt⸗ 
ſtellung der Deckungsmittel durch Einführung 
einer Ergänzungsſteuer vom Vermögen, durch 


ländlichen Beſitzer, der kleinen Handwerker, Fabrik⸗ 
arbeiter c., ſowie die Nebenwohngebäude länd⸗ 
licher Beſitzungen ſollen über 2 Mark 40 Pf. an 


Ortſchaften unter I. Nr. 2 erleiden dieſe Grund⸗ 
ſätze theilweiſe eine Einſchränkung, wenn aus 
wirklichen Miethspreiſen ein zureichender Anhalt 
für die Veranlagung entnommen werden kann. 


die Mehrerträge der Einkommenſteuer, durch die Dagegen iſt in den Ortſchaſten unter II., um⸗ 
Aufhebung der Lex Huene u. |. w. iſt nach den faſſend die Städte (Flecken) und ſolche ländliche 


Verhandlungen des Landtags die ausfallende Ge⸗ 
bändeſteuer entſprechend dem Voranſchlag im 


Ortſchaften, in denen eine überwiegende Anzahl 


[der Wohngebäude regelmäßig durch Vermiethung 


beſondere Umſtände erheblich 
und in keinem normalen Verhältniß zu der im 
t Mit der 
jährlicher Steuer hinaus nicht veranlagt werden. Größe der Städte ꝛc. pflegt auch der Miethsauf⸗ 
Nur in den namentlich im Oſten nicht zahlreichen wand zu ſteigen, bedingt durch die höheren 
Miethspreiſe an ſich und durch die beſſere Ein⸗ 
richtung der Wohnungen. Dieſe Thatſache kommt 
in der obigen Zuſammenſtellung deutlich zum 
Ausdruck ſowohl im Oſten wie im Weſten. Be⸗ 
merkenswerth iſt aber, daß, während im Allge⸗ 
meinen die Gebäudenutzungswerthe im Oſten 
(mit Ausſchluß von Berlin) niedriger ſind als im 
Weſten, in den Städten von 6000 bis 50000 


Orte wohnenden Bevölkerung ſtehen. 


beeinflußt werden 


Grunde liegt.... Von einer im Enteignungs⸗ 
verfahren zu vergütenden Werthsverminderung des 
Reſtgrundſtücks kann nicht die Rede ſein, wenn 
die Belaſtung, die das Reſtgrundſtück als Folge 
der Enteignung trifft, im Sinne des Geſetzes ſelbſt 
nichts Anderes iſt, als das Aequivalent für die⸗ 
jenigen Vortheile, die dem Grundſtück aus dem 
Unternehmen zufallen. Es kann aber ferner nicht 
bezweifelt werden, daß dieſes Verhältniß zwiſchen 
Laſt und Vortheil den geſetzgeberiſchen Grund bil⸗ 
det für die erwähnten ſtatutariſchen Normen, die 
dem Anlieger einer ſtädtiſchen Straße die in Rede 
ſtehenden Verpflichtungen auferlegen.“ 


’ 


E 8 e e 5 Ergebniß der zweiten Reviſion zuſammengeſtellt. des Reichsgerichts, 6. Zivilſenats, vom 5. Februar 

geſetzes vom 21. Mai 1861 iſt alle fünfzehn in a 1750319) 3663039] 5413358 wo die Ergebniſſe der zweiten Gebäudeſteuer⸗ Zugleich iſt der durchſchnittliche jährliche Mieths⸗ 1894, im Gebiete des Preußiſchen Allgemeinen 

Jahre eine Reviſion der Gebäudeſteuerveranlagung gage gen Mehrber 5 292 18,5 Reviſion ſicherer überſehen werden können, für die aufwand für eine Familie nachrichtlich beigefügt, vandrechts dem Miether für den durch eine irr⸗ 
auszuführen. Nachdem die erſte Reviſion in den 15 Keviſton pon b Staatskaſſe ein thatſächlicher Ausfall von rund wie er ſich aus der mit 4 v. H. des Nutzungs⸗thümlich unberechtigte Ausübung des Pfand⸗ und 
Jahren 1878 und 1879 ſtattgefunden hatte, iſt! Hundert 31,0 42,6 35,9 46 Millionen, alſo mehr 3 Millionen, wovon auf (Mieths⸗)werths von Wohngebäuden zu ent- Metentionsrechts verurſachten Schaden: „Daraus, 
jetzt die zweite Reviſion ſoweit durchgeführt, daß B. Landgemeinden u. 0 7 "die Erhöhung durch die Reviſion allein der richtenden Gebäudeſteuer berechnet, wenn die daß das Pfandrecht des Vermiethers auf dem 
außer einigen Berichtigungen und Ergänzungen! Gutsbezirke. 5 Unterſchied zwiſchen 7¼ und 5 bis 6 oder 5½ Familie in üblicher Weiſe zu 5 Köpfen ange⸗ Miethsvertrag beruht, folgt, daß der Vermiether 
noch das Reklamations⸗ und Rekursverfahren ab⸗ Gebäudeſteuer nach 5 Millionen mit 2 Millionen entfällt. Um den nommen wird. in Beziehung auf die Ausübung deſſelben dem 
zuwickeln bleibt. Abgeſehen von den in Folge] der 2. Reviſton 4911187 6669 10111580 288 I nn nn en a Miether verkragsmäßig verpflichtet iſt. Der Miether 
deſſen noch zu erwartenden Berichtigungen hat die Die bis 3. 1. Jannar . Gebäudeſteuer Mieths⸗ hat aus dem Mieths⸗ und Pfandvertrag den An⸗ 
zweite Reviſion, wie im „Reichsanzeiger“ mitge⸗ 985 1 106 5 500 8 für den Kopf, aufwand ſpruch gegen den Vermiether, daß derſelbe das ihm 
theilt wird, nach vorläufiger Ermittelung folgende | bäldeſtelen deri 8 330 3592 


15 2 e 2 Oſten Weſten Often | Weiten widrig ausübe, daß er ihn insbeſondere nach Be⸗ 
85 2. Reviſion 858764 13682380 2227002 ; ; Anz f 
Beovingen Dftpreußen, Westpreußen. Pommern dder v Hundert“ 212 | 258 | 288 ee ee BL TR und Eſfeten ee a 
Poſen, Schleſien, Brandenburg und Berlin, unter | dagegen Mehrder 1. Nach den Veranlagungsgrundſägen für das platte und Eſle 12805 deen dee e 
„Velen“ die Provinzen Sachſen, Schleswig⸗[ 1. Revſſion vom Land behandelte Ortſchaften ſelbige nicht zur Deckung etwaiger Anſprüche aus 
Holſtein, Hannover, Weſtfalen, Heſſen⸗Naſſau und Hundert 20,7 | 32,4 97,4 11) ohne Berückſichtigung der Miethspreiſe 37 58 46 79 dem Miethsvertrag in Anſpruch nehmen kann. 
Rheinland zu verſtehen ſind: n Bemerkenswerth iſt hier das verhältnißmäßig 2) mit Berückſichtigung der Miethspreiſe e ee ee Verletzt der Vermiether dieſen Anſpruch, jo haftet 
2 5 A geringe Mehr der zweiten Nevifion für die Städte II. Nach den Veranlagungsgrundſätzen für die er aus dem Vertrage für das von ihm zu ver⸗ 
5 | Ren | Sue im Oſten mit nur 10,5 v. H. Es wird weſent⸗ St ene 918 000 Einwohnern 89 101 111 126 n — — 
. ii SER GRRETESETIERE REN lich hervorgerufen durch das geringe Mehr der 4) „ 3000 bis 6000 7 111 129 139 161 Wird durch die theilweiſe Enteignung eines 
gebniß der 2. Re⸗ | Städte Berlin und Breslau, die nur ein Mehr 5) „ 6000 „ 10 000 1 150 | 150 188 188 Srundftüds für eine neue Straßenanlage das 
vilion an jährlicher . 3446197 648 von 7,5 und 6,8 v. H. bringen, vorzugsweise als 6) „ 10000 „ 25000 „ 187 194 | 234 242 Refterundſtück mit der Veroffichtung des Eisen 
Die biadeſtener . 25 30 cds 226096B4 46197 648 Folge des Umſtandes, daß in beiden Städten die 7) „000 „ 50900 „ 226 239 282 | 299 ne un i aer 
1101 aim Inkraft⸗ der neueſten Zeit entſtammenden umfangreichen 8) „ 50000 „ 100 000 5 N 321428 | 401 | 585 thümers zur Anlegung, Unterhaltung un ale 
kten dieſer Steuer neuen Stadttheile mit ihrer in den letzten Jahren 9) „100 000 und mehr Einwohnern (ohne Berlin) | 360 | 416 | 450 | 520 gung des Bürgerſteigs der neuen Straße belaftet, 
gebt bisher veranlagten Gebäudeſteuer dem Ergebniß der 0 „ außergewöhnlichen Verhältniſſen 431 278 539 348 jo iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 5. 
5 cöindeſtener e 955 Reviſion bereits nahe gekommen waren. Anderer⸗ 11) Berlin 556 — 695 — Zivilſenats, vom 10. Februar 1894, in Preußen 
rägt. 


\ 


Kaufpreis verlangt. 


hoben und proviforifch die Verfaſſung vom Jahre 


1869 in ihrem ganzen Umfange wieder in Kraft 
eſetzt werde. Indem ich 


volle Geltung tritt. 
ich, daß ſie ſich nach derſelben richten, und Euch 
Allen ſende ich meinen königlichen Gruß, indem 
ich unſer liebes Vaterland dem Schutze des All⸗ 
mächtigen empfehle. 

Gegeben in unſerem königlichen Schloſſe zu 
Belgrad am Nikolaustage, 9. (21.) Mai 1894. 
a Alexander.“ 

Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 24. Mai. Ueber die Stettiner 
Maſchinengau⸗Anſtalt und Schiffsbauwerft vorm. 
Möller und Holberg gehen dem „Berl. Börſen⸗ 
Cour.“ von „zuſtändiger Seite“ verſchiedene Mit⸗ 
theilungen zu, denen wir Folgendes entnehmen: 
„Der ungünſtige Stand des Unternehmens gab 
dem ſeit einiger Zeit fungirenden kaufmänniſchen 
Leiter die Veranlaſſung, am 10. März eine In⸗ 
ventur aufzunehmen, bei der ſich herausſtellte, daß 
drei Viertel des Aktienkapitals verloren ſeien. 
Man beabſichtigt, ſich deshalb zunächſt an die 
Gläubiger zu wenden, um zu ſehen, ob durch 
deren Entgegenkommen die Geſellſchaft zu halten 
ſei. Es drangen aber inzwiſchen über die ſchlechte 
Lage der Geſellſchaft Nachrichten an die Oeffent⸗ 
lichkeit, wodurch ihr jeder Kredit abgeſchnitten, 
und die Zuſendung beſtellter Waaren ſiſtirt wurde. 
In Folge deſſen blieb nichts übrig, als die Be⸗ 
autragung des Konkurſes, der allerdings vom 
Stettiner Amtsgericht zunächſt keine Folge gegeben 
wurde. Die gerichtliche Entſcheidung über den 
wiederholten Antrag auf Konkurseröffnung iſt viel⸗ 
mehr bis zur nächſten Woche hinausgeſchoben 
worden. Zu nächſtem Mittwoch (ein anderes 
Berliner Blatt giebt den Montag an) iſt eine 
Gläubigerverſammlung einberufen worden, der 
ein Abſchluß per Ende März, ſowie verſchiedene 
Anträge auf Rekonſtruktion des Unternehmens vor⸗ 
gelegt werden ſollen. Letztere gehen im Weſent⸗ 
lichen dahin, daß die Gläubiger, wenigſtens die 
großen Gläubiger, für ihre Forderungen Aktien er⸗ 
halten follen. Das bisherige Aktienkapital iſt als 
verloren zu betrachten. Indeſſen ſoll den Aktionären 
eine Betheiligung bei dem Unternehmen in der 
Art offen gehalten werden, daß die Aktien ſehr 
ſtark zuſammengelegt und darauf baare Zuzah⸗ 
lungen geleiftet werden. Es wird dann eine Re⸗ 
konſtruktion des Unternehmens auch mit Rückſicht 
darauf empfohlen, daß der Geſellſchaft zwei ge 
winnbringende Probebeſtellungen auf Waſſerrohr⸗ 
ſchiffskeſſel im Geſammtwerthe von 700 000 Mark 
von der deutſchen Marine gemacht wurden und 
auch vom Auslande Unterhandlungen auf der⸗ 
artige Lieferungen eingeleitet ſeien. 

— Wir haben bereits mitgetheilt, daß der 
Julo bei Gotzlow zur Neuverpachtung ausge⸗ 
ſchrieben iſt, doch iſt bisher eine ſolche noch nicht 
u Stande gekommen, dagegen hat in den letzten 
agen ein Unternehmer aus Berlin mit den 
Stolzenhagener Beſitzern wegen Ankaufs des Julo 
verhandelt. Derſelbe hat die Abſicht, das ge⸗ 
ſammte Terrain einzuzäunen und ein großes Ver⸗ 
gnügungslokal nach modernem Styl in Verbin⸗ 
dung mit einem Wildpark herzuſtellen, wozu die 
bedeutenden Mittel durch ein Konſortium geſichert 
find. Die Verhandlungen ſcheinen jedoch ge⸗ 
ſcheitert zu ſein, da eine Einigung über den Kauf⸗ 
preis nicht erzielt werden konnte. Die Bauer⸗ 
hofsbeſitzer in Stolzenhagen, denen der Julo ge⸗ 
hört, haben, wie wir hören, 300000 Mark als 


c 


— Der Stettiner, welcher am Montag bei 
einer Bootsfahrt auf dem Madue⸗ 
See fein Leben einbüßte, war der Verſicherungs⸗ 
beamte Julius Brüger, welcher bei der „Ger⸗ 
mania“ in Stellung war und ſich in den weiteſten 
Kreiſen größter Achtung erfreute. ; 

* Vor der erſten Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts hatte ſich heute der Bauern⸗ 
hofsbeſitzer Gebhartt Auguſt Heidtke 
Neuenkirchen wegen fahrläſſiger Körperverletzung 
u verantworten. Der Angeklagte fuhr am 24. 

ovember v. J. zwei aneinandergekoppelte mit 
4 Pferden beſpannte Wagen auf der Stettin⸗ 
Löcknitzer Chauſſee, wobei er das Geſpann vom 
Sattel aus lenkte. H. überholte ein vor ihm 
gehendes Fuhrwerk, doch wich er dabei nicht weit 
genug zur Seite aus, weshalb der letzte Wagen 
ſeines Zuges den Knecht Karl Pieper, der das 
andere Gefährt lenkte, zu Boden riß und über⸗ 
fuhr, dem P. ging ein Hinterrad über den linken 
Fuß, verletzte ihn jedoch nicht ſehr erheblich. Das 
Gericht gelangte zu der Ueberzeugung, daß ein 
fahrläſſiges Verſchulden des Augeklagten vorliege 
und verurtheilte denſelben zu 75 Mark Geldſtrafe 
event. 25 Tagen Gefängniß. 
Der Stettiner Radfahrer⸗ 
Klub veranſtaltet am nächſten Sonntag eine 
Wettfahrt auf der Chauſſee von Stettin nach 
Greifenhagen, die Abfahrt von hier erfolgt Nach⸗ 
mittags 2 Uhr und ſind bereits ſehr zahlreiche 
Startanmeldungen eingegangen. — Am 17. Juni 
wird aus Anlaß des Sommer⸗Gautages in Star⸗ 
gm von dem Gau 27 (Stettin) des deutſchen 
Radſahrerbundes eine gemeinſame Fahrt über 
Altdamm⸗Gollnow und Maſſow ſtattfinden, zu 
welcher auch Radfahrer, welche dem Bunde nicht 
angehören, als Gäſte eingeladen ſind. Bemerken 
wollen wir, daß der Gau 27 (Stettin) gegen⸗ 
wärtig bereits 185 Mitglieder zählt, ein Beweis, 
daß der Radfahrerſport hier in kurzer Zeit viele 
Freunde gefunden hat. 

— Der durch den Brand der chemiſchen 
Fabrik in Altdamm verurſachte Schaden 
beläuft ſich auf ca. 70000 Mark, der Betrieb 
wird bald wieder aufgenommen werden, da die 
maſchinellen Einrichtungen der Fabrik nicht zer⸗ 
ſtört ſind. 5 

— Mit Rückſicht darauf, daß im Kreiſe 
Randow bei einem ruſſiſch⸗polniſchen Arbeiter die 
Pocken konſtatirt ſind, bringt der Herr Landrath 
den Polizei» Verwaltungen und Aemtern des 
Kreiſes die Verfügung vom 17. Juni d. J. zur 
genaueſten Beachtung und mit dem Erſuchen in 
Erinnerung, dafür Sorge zu tragen, daß die in 
den Bezirken etwa beſchäftigten oder neu eintreten⸗ 


— 


den ruſſiſch⸗polniſchen bezw. galiziſchen Arbeiter 


nicht zur Arbeit angenommen werden, fofern nicht 
die wirkſam er olgte Impfung nachgewieſen oder 
ſofort die Impfung der bisher nicht mit Erfolg 
geimpften Perſonen vorgenommen wird. 

— Für Kinder mit Rückgratskrümmungen, 
ſchlaffer, ſchiefer Haltung bietet ſich in dieſem 
Sommer eine vorzügliche Gelegenheit zur Kur in 
einem Seebade. Or. Zander aus Stockholm, der 
ſich durch die Schöpfung ſeiner genialen Apparate 
für mechaniſche Heilgymnaſtik einen Weltruf er⸗ 
worben, hat für die Zeit vom 15. Juni bis 25. 
Auguſt d. J. in dem ſchönen Helſingbor 
an der ſchwediſchen Weſtküſte eine Sommerfiliale 
ſeines Stockholmer mediko⸗mechaniſchen Juſtitutes 
eingerichtet. 


Aus den Provinzen. 
Kammin, 23. Mai. Geſtern Nachmittag 
gegen 6 Uhr gerieth bei ziemlich ſtarkem Nordoſt 


5 \ Euch dieſe meine 
önigliche Entſcheidung zur Kenntniß bringe und \ ind 
verkünde, erkläre ich Allen und Jeden, daß von Dachziegel geladen. Die Beſatzung, Kapitän und 
heute an die Verfaſſung vom 29. Juni 1869 in zwei Mann, wurde durch den Dievenower Raketen⸗ 
Allen Landesbehörden befehle Apparat gerettet. 


farbenprächtiger und lebensvoller Darſtellungen 


ſes kaum eine Werkſtatt geben wird, die nicht 


aus gefüllten Formularen verſehen.) Bearbeitet von 


das in Gröningen beheimathete Küſten⸗Fahrzeug 
„Agathe Kramer“, Kapitän 
Dievenow auf Grund. ſelb 
Fahrt von Antwerpen nach Königsberg und hatte 


Schiff und Ladung ſind total 
verloren, wie auch die Habſeligkeiten der Mann⸗ 
ſchaft, die nur das Allernothwendigſte bergen 
konnten. n 5 

Tribſees, 23. Mai. Ueber die mecklen⸗ 
burgiſchen Schulen in früheren Zeiten liegen der 
„Straf. Ztg.“ ls Nachrichten vor, die um ſo 
intereſſanter ſind, als ſie über das Schulweſen in 
unſerer nächſten Nachbarſchaft Aufſchluß geben. 
Im Jahre 1784 berichtete der Paſtor Praefke in 
Lübchin Folgendes über die Beſoldung der ſämmt⸗ 
lichen Schulhalter ſeines Kirchſpiels: Der Schul⸗ 
meiſter Kupferſchmidt in Vicheln hat freie Woh⸗ 
nung, eine Wieſe zu zwei kleinen Fudern Heu, 
ſechs Scheffel Roggen und zehn Fuder Weichholz, 
wofür er alle Kinder des Dorfes unentgeltlich 
unterrichtet. Der Schulmeiſter Hückſtädt in 
Bäbelitz hat freie Wohnung, ein Fuder Heu und 
die Freiheit, ſich Torf zu ſtechen, wofür er die 
Kinder der Gutsunterthanen frei unterrichtet; von 
den Kindern freier Leute erhält er wöchentlich 
einen Schilling. Zu ſeiner Schule gehört auch 
das Dorf Tangrim. Der Schulmeiſter Lorenz zu 
Nütſchow hat nur im Winter freie Wohnung und 
erhält außer dem wöchentlichen Schulſchilling von 
jedem Kind — nichts weiter. Der Schulmeiſter 
Henten in Schabow hat keine freie Wohnung, 
ſondern bekommt nur vier Scheffel Roggen, wofür 
er die Kinder, welche der Gutsherr in die Schule 
gehen läßt, umſonſt unterrichtet, von den Uebri⸗ 
gen erhält er wöchentlich einen Schilling. Der 
Paſtor hatte dieſen Bericht aufgeſetzt, „da die 
ſämmtlichen Schulmeiſter des Schreibens nicht 
recht kundig find“. In damaliger Zeit waren 
viele nur Schullehrer im Nebenamt und ihr 
Handwerk mußte ſie vor dem Verhungern ſchützen. 
Noch 1830 ſchrieb Paſtor Woller in Diedrichs⸗ 
hagen: Hofdienſte brauche der ritterſchaftliche 
Schulmeiſter nicht zu thun, aber ihm ſei ein Fall 
bekannt, daß der Schulmeiſter, der ſich fate 
weigerte, Schläge bekam und nicht klagen durſte, 
weil er ſonſt gekündigt wäre. Zu jener Zeit 
waren in Neuburg 260 Kinder in einer Schul⸗ 
ſlube untergebracht, die kaum 100 Kinder faſſen 
konnte. Die Schulſtelle in Samow trug außer 
dem Schulſchilling noch ſechs Scheffel Roggen 
ein; für Wohnung und Weide für eine Kuh 
mußte die Frau des Lehrers 110 Tage Hofdienſte 
thun. In Woltow hielt eine Maurerfrau für 
ſechs Scheffel Roggen Schule. In Bobbin war 
der Schullehrer Gärtner, in Schabow Weber und 
Nachtwächter. Seit 1889 beträgt der Minimal⸗ 
ſatz der Lehrerbeſoldungen 700 Mark, was dem 
Lehrer „eine gebührende Stellung ſichert“, wie 
es in einer Antwort der Stände an die Regie⸗ 
rung heißt. d 


FFF. EEE ER EN 
Kunſt und Literatur. 


Dekorative Vorbilder. (Verlag von Ju⸗ 
lius Hoffmann, Stuttgart.). Freunde friſcher, 


auf dem Gebiete der Dekoration finden in dieſem 
Werke einen überaus reichen Schatz trefflicher 
Vorlagen, die durchweg von Meiſterhand ent⸗ 
worfen ſind und ein glänzendes Zeugniß von dem 
großen Aufſchwunge geben, den der Farbendruck 
neuerdings in Deutſchland genommen hat. Für 
Zeichner und Gewerbetreibende iſt in den Dekora⸗ 
tiven Vorbildern eine ſolche Fülle dankenswerther 
Motive und charakteriſtiſcher Formen geboten, daß 


Nutzen aus dem Werke ſchöpfen könnte. Der bil⸗ 
lige Preis von 1 Mark pro Heft ermöglicht auch 
weniger Bemittelten die Anſchaffung des Werkes, 
das wir hiermit beſtens empfehlen. 


Illuſtrirtes deutſches Eiſenbahn⸗Güter⸗ 
verkehrs⸗Heft mit Berückſichtigung des Ver⸗ 
kehrs nach dem Anslande. (Mit 18 aus⸗ 


Max Seiler, Beamter der kgl preuß. Staatsbahn. 
Preis 1 Mark. Verlag der Pahl'ſchen Buch⸗ 
handlung (A. Haaſe), Zittau i. S. 5 

Die von Jahr zu Jahr wachſenden Neue⸗ 
run gen, Ergänzungen und Aenderungen der Ver⸗ 
kehrs⸗Vorſchriften machen es dem mit der Eiſen⸗ 
bahn in Berührungen kommenden Kaufmauns⸗ 
ſtande ei unmöglich, ſich ein auch nur 
einigermaßen klares Bild über die jeweilig gelten⸗ 
den Beſtimmungen zu verſchaffen. Auf die 
jeweilige Liebenswürdigkeit der Eiſenbahnbeamten 
angewieſen, muß der angehende Kaufmann ſich 
gewiſſermaßen ſtückweiſe ſeine Kenntniſſe erbitten. 

Dieſem Mangel iſt mit dem Erſcheinen des 
oben genannten Werkes in geſchickter und zielbe⸗ 
wußter Weiſe abgeholfen worden. Auf das noth⸗ 
wendigſte Maß beſchränkt, legt das Heft alles für 
den täglichen, wechſelſeitigen Verkehr des Kauf⸗ 
mannsſtandes und der Eiſenbahn Wiſſenswerthe 
und Nothwendige dar, ſo den Frachtbrief und ſeine 
Ausfüllung, die Frachtbriefbeilagen in zoll⸗ und 
ſteueramtlicher und polizeilicher Hinſicht, die Dis⸗ 
poſitionsertheilungen und nachträglichen Dispoſi⸗ 
tionen, die Tarifvorſchriften, Entſchädigungsan⸗ 
ſprüche, Reklamationen und Auskunfts⸗Ertheilun⸗ 
gen ꝛc. 

Bei dem äußerſt billigen Preiſe dürfte das 
Werk in jedem kaufmänniſchen Geſchäſte bald den 
Platz einnehmen, der ihm gebührt, und ein prakti⸗ 
ſcher Rathgeber für Jedermann und unentbehrlich 
für alle Geſchäftsleute und Gewerbetreibende, ſo⸗ 
wie zum Gebrauch an kaufmänniſchen und gewerb⸗ 
lichen Lehranſtalten mit Recht genannt werden. 


— nn TTT ———m 


Abhängige Gebrauchsmuſter⸗ 
ſehutzrechte. 
Mitgetheilt vom Patentanwalt Otto Sack, 
Leipzig. 

Durch eine jüngſt gefallene reichsgerichtliche 
Entſcheidung ſind Verhältniſſe zur Erörterung und 
Feſtſtellung gekommen, die für weite Kreiſe der 
Gewerbetreibenden von beſonderem Intereſſe ſind. 
Der Fall hat, ganz allgemein angedeutet, folgende 
Grundlage. Jemand hatte ein Gebrauchsmuſter⸗ 
recht durch Eintragung erworben und bei der 
Eintragung ſowohl ein Muſter als auch eine Be⸗ 
ſchreibung deſſelben hinterlegt. Ein Konkurrent 
fertigte ähnliche Gegenſtände mit verſchiedenen Ab⸗ 
änderungen und wurde wegen Gebrauchsmuſter⸗ 


die Beſchreibung die Bezeichnung mannigfacher kaunſt Du mir einen andern Namen für den 
Meynen, in Oſt⸗ Ausführungsmöglichkeiten des betreffenden Gegen⸗ „Brocken“ ſagen? Im Volksmunde iſt 

Daſſelbe war auf der ſtandes beſſer klargelegt werden können, als dies bräuchlich. 
durch Einlieferung von nur einem Modell ge⸗ 
ſchieht. Liegt eine ſolche Beſchreibung vor, ſo 
kann auch das Geltungsbereich des Gebrauchs⸗ 
muſterſchutzrechtes nach dem Inhalt der betreffen⸗ 
den Beſchreibung bemeſſen werden, und wenn dieſe 
Beſchreibung entſprechend bearbeitet worden war, 
ſo kaun aus derſelben die Grundlage für die Ab⸗ 


hängigkeit ſpäter eingereichter Gebrauchsmuſter⸗ 
ſchutzanmeldungen von der früheren weitgehend ge⸗ 
ſtalteten Eingabe hergeleitet werden. Es geht 
demnach aus dieſen Entſcheidungsgrundſätzen her⸗ 
vor, daß bei ſorgfältiger Bearbeitung von 
muſterſchutzbeſchreibungen, denen gegebenen Falls ORO. 
entſprechende Zeichnungen beizufügen ſind, der er⸗ 
langte Gebrauchsmuſterſchutz ganz ähnlich wie bei 
Haupt⸗ oder Grundpatenten einen weitgehenden 
Geltungsbereich umſchließen und die Nachahmung 
und Umgehung hierdurch weſentlich * 
werden kann. Es iſt jedoch hierbei zu berückſich⸗ 
tigen, daß das Patentamt als Einreichungsſtelle 
für Gebrauchsmuſterſchutz den Inhalt der einge⸗ 
reichten Beſchreibungen nicht prüft, ſondern es iſt 
Sache des betreffenden Gebrauchsmuſteranmelders, 
ſich durch Benutzung ſach⸗ und fachverſtändigen 
1 eine weitgehende Schutzbeſchreibung zu 
ſichern. 


erſchwert 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Ein Urtheil Dowes über einen Konkurrenz⸗ 


erfinder liegt in einem Briefe vom 19. d. M. vor, 
den Dowe nach Berlin gerichtet hat. 
das Schreiben ſeiner vielen charakteriſtiſchen Stellen 
halber wörtlich wieder. 
Herr Sch. — Ich Erlaube mir einige Zeilen 
an Ihnen zu richten. 
das ſeit einigen Tagen berichte durch die Zeitungen 
gingen wonach in London ein gewiſſer Majnard 
ein Kugelſicheren Panzer erfunden haben ſoll und 
denſelben in Oxfort Muſickhal vorführe, die Zei⸗ 
tungen haben ſogar geſchriben, das derſelbe dem 
Engliſchen Miniſterium zur Prüfung unterbreitet 
ſei, nun können Sie Ihnen denken das mein erſter 
gang geſtern Abend nach meiner Ankunft der Oxfort⸗ 
Muſichall galt und mit ſpannung der Dinge die 
da kommen ſollten Erwartete ich ſolte nicht lange 
auf die Probe geſtellt werden, den ein Kunſt⸗ 
ſchütze im Beſitze einer Piſtole und eines Teſchins 
betrat in Begleitung von zwei Töchtern und eines 
Negers die Bühne, nachdem er einige Proben ſeiner 
nicht großen Schißkunſt abgelegt hatte, leitete er 
durch eine Salbungsvolle Rede die Aufmerkſamkeit 
auf ſeinen Kugelſicheren Panzer unter Andern be⸗ 
tonte er der Panzer ſei beſtimmt für die Engliſchen 
Soldaten er könne aber nur mit Blei auf ſeine 
Tochter Schißen, weil eine Kugel mit Stahlmantel 
den Menſchen unbedingt umwerfen würde ſeine 
Tochter war ganz normahl gekleidet er hing Ihr 
Gipskugeln auf die Bruſt und ſchoß dieſelben her⸗ 
unter mit einem 5 Millimeter⸗Teſcheng, das ja 
nicht im Stande iſt, Kleid und Korſet zu durch⸗ 
ſchlagen, jetzt können Sie Ihnen denken mit wel⸗ 
chen gefühlen ich das Theater verlaſſen habe, ich 
wuſte nicht über was ich mich mähr wundern 
ſolte über die Frechheit einen ſolchen Mumpitz 
dem Publikum zu biten, oder über die Geduld 
mit dem das Publikum ſich den Schwindel bieten 
Lift, das eine iſt mir Genugtuung das ich näch⸗ 
ſten Sonnabend meinen Panzer mit dem Deutſchen 
ſowohl wie mit dem Engliſchen Armeegewehr 
Original⸗Patronen beſchißen laſſe, 
Eigenen Bruſt nicht wie im Wintergarten auf 
eine Gipspuppe. ö 2 
ſtatte bereitwilligſt Brief zu veröffentlichen.“ 


Wir geben 
Es lautet: „Geehrter 


Sie werden ſich erinnern 


auf meiner 
beſten Gruß H. Dowe ich ge⸗ 


— Der Geſammtvorſtand des 355 Mit⸗ 


glieder zählenden Bierbrauergeſellen⸗Vereins zu 
Berlin und Umgegend erklärt im Namen der 


Mitglieder die von ſozialdemokratiſcher Seite ge⸗ 


nährte Annahme für falſch, daß die geſammten 
Brauer Berlins dem ſozialdemokratiſchen Ger 
werkſchaftskartell angehören. 
eine völlig neutrale Stellung ein, kann aber die 
Gewaltmittel des Ausſtands und Boykotts nicht 
gutheißen. 


Der Verein nimmt 


— Ein Rieſenhecht von 20 Kilogramm Gewicht 


und 1,55 Meter Länge wurde unlängſt von einem 
Gaſthofsbeſitzer in Dalhauſen an der Ruhr ge⸗ 
fangen. Er trug am Schwanze eine kleine durch 
Kupferdraht befeſtigte Metallplatte mit Verſen, 
die ungefähr, wie die „T. R.“ berichtet, folgender⸗ 


maßen lauteten: 1 8 

„Kleines Fiſchlein, kleines Fiſchlein! 
Wo wirſt Du das nächſte Jahr ſein? 
Möge, wer Dich auch mag fangen, 
Kundſchaft laſſen bald gelangen 
Mir nach Wetter an der Ruhr. 

Peter Wilhelm Guſtav Schuhr. 

Wietter an der Ruhr 1859.“ 

Beinahe 35 Jahre war alſo dieſer Hecht 


allen Nachſtellungen entgangen, und aus dem 
kleinen Fiſchlein war allmälig ein alter Burſche 


geworden, der vielleicht noch manches Jahr zum 
Schrecken der jüngeren Brut die Ruhr auf und 


ab gepürſcht haben würde, wenn das tückiſche C 


Netz nicht ſeinem Jägerleben ein Ziel geſetzt 
ütte, 

J Köln, 23. Mai. Nach einer Meldung der 
„Kölniſchen Zeitung“ zerſprang in dem Eſch⸗ 
weiler Walzwerk das Schwungrad der Maſchine; 
es erfolgte hierauf eine Keſſelexploſion, bei welcher 
ſieben Arbeiter, darunter einige lebensgefährlich 
verbrüht wurden. 

Eiſenberg, 23. Mai. Die Ottoſche Wurſt⸗ 
fabrik iſt niedergebrannt. Der Schaden beläuft 
ſich auf 30 000 Mark. 

Roſtock, 22. Mai. Die Geſammtzahl der 
Studirenden an der hieſigen Landes- Univerſität 
beträgt im laufenden Sommerſemeſter 436 gegen 
424 im letzten Winterhalbjahr. Die theologiſche 
Fakultät zählt 47 (gegen das Winterhalbjahr 
+ 1), die juriſtiſche 97 CH 15), die medi⸗ 
ziniſche 120 (wie im Winter), die philo⸗ 
ſophiſche 172 (— 4). Von letzteren ſtudiren 
Philologie 16 (— 3), Mathematik und Natur⸗ 
wiſſenſchaften 21 (— 1), Chemie und Phyſik 107 
+ 7), Pharmacie 23 (— 5), Kameralia 4 
(— 2), Zahnheilkunde 1 (wie im Winter). Von 
den 436 Studirenden kommen der Staatsange⸗ 
hörigkeit nach auf Mecklenburg⸗Schwerin 198, 
auf Mecklenburg⸗Strelitz 14, auf Preußen 164, 
Hamburg 11, Königreich Sachſen 10, Baden 7, 
Heſſen 4, Anhalt und Lübeck je 3, auf das übrige 
Deutſchland 13, auf das Reichsausland 9. 

Leipzig, 23. Mai. Nach einem Telegramm 
des „Leipziger Generalanzeiger“ iſt der Poſt⸗ 


Gebrauch: | Reaumur. 


utz⸗Verletzung verklagt. In Folge der vorge⸗ defraudant Ullrich, der mit nahezu 200 000 Mark 
1 Abänberungen hatte der erſte Richter flüchtig geworden war, in Alexanderbad bei Wun⸗ 
eine Verletzung der vorhandenen Schutzrechte nicht ſiedel verhaftet. 2 j 
erkannt. Das Reichsgericht war gegentheiliger Karlscuhe, 23. Mai. Bei der Verkündi⸗ 
Anſicht und entſchied im Weſentlichen nach folgen. gung des Urtheils gegen den des Betruges an⸗ 
den Grundsätzen: Bei einem Gebrauchsmuſter⸗ gellagten Raſtatter Kaufmann Dreyfuß ſchoß ſich 
ſchutzgeſuch habe das eingereichte Modell eine dieſer eine Kugel in die Schläfe. 
nebenſächliche Bedeutung und ſei die beigegebene — (Der galante Ungar.) „Mainen Batfall, 
Beſchreibung und deren Inhalt in erſter Linie in gnädige Frau, zu Ihrer Frajndin, fie iſt ſerr 
Rückſicht zu ziehen. Es ſeien die Beſtimmungen jung, ſchön und gajſſtraſch.“ — „Gewiß, aber 
des Gebrauchs muſterſchutzgeſetzes nicht dahingehend finden Sie nicht, daß fie ein wenig eingebildet 
aufzufaſſen, daß nur das weſentlich als nen Be⸗ iſt?“ — „Ober, gnädige Frau, verſetzen Sie ſich 
anſpruchte im Geſuch zu bezeichnen ift, ſondern in ihre Lage — wären Sie nicht auch ajnge⸗ 
die Motive betonen, daß außerdem auch eine be⸗ bildet?“ - 5 
ſondere Beſchreibung des zu ſchützenden Gegen⸗ — (Aus Kindermund.) Lehrer, in der 
ſtandes beſonders dann zuläſſig ſei, wenn durch Geographie den Harz beſchreibend, fragt: „Hans, 


er ge⸗ 
Unaufmerkſamer Hans: „Krümel“ 


— (Im Café.) „Haben Sie ſchon gehört, 


Lieutenant von Kniephauſen hat ſich verlobt?“ 
— „Ja, daun werde ich ihm gratuliren.“ , 
„Aber die Verlobung iſt gleich wieder f 


7 


— „So — dann werde ich ihr gratuliren 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 24. Mal. 
Wetter: Schön. Temperatur - 15 € 
Barometer 772 Millimeter. Wind: 


Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm lolo 
129,00 — 132,00, per Mai 132,50 G., per 
Mai⸗Juni 132,50 G., per Juni⸗ Juli 134,00 
bez., per Juli⸗Auguſt —,—, per September⸗ 
Oktober 136,00 B. De 

Roggen feſter, per 1000 Kilogramm lolo 
107,00 110,00, per Mai 111,00 bez., per Mais 
Juni 111,00 G., per Juni⸗Juli 111,50 B., 
111,00 G., per September» Oktober 116,50 bis 
115,50 bez. u. B. . 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 
ſcher 125,00 — 140,00. 

Rüböl ohne Handel. i 

Spiritus behauptet, per 100 Liter à 100 
Prozent loko 70er 27,3 bez., per Mai 70er 27,3 
nom., per Juni⸗Juli 70er —,—, per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 70er 28,8 nom. - 

Petroleum ohne Handel. A 

Regulirungspreiſe: Weizen 132,50, 
Roggen 111,00, 70er Spiritus 27,3. 

Angemeldet: Nichts. 


Berlin, 24. Mai. 

Weizen per Mai —,— bis —,— Mark, 
per Juli 134,50 Mark, per September 136,00 
Mark. = 

Roggen per Mai —,— bis —— Mark, 
17 SEN 116,25 Mark, per September 117,50 

ar 
Rüböl per Mai 42,30 Mark, per Oktober 
42,70 Mark. 

Spiritus lolo 70er 28,70 Mark, per 
Mai 70er 33,10 Mark, per Juli 70er 34,00 
Mark, per September 70er 35,00 Mark. 2 
on p af er per Mai 135,00 Mark, per Juli 130,75 

ar 
Mais per Mai 95,50 Mark, per Juli 
95,00 Mark. 5 
Petrol eum per Mai 18,50 Mark. 


Berlin, 24. Mai. Schluß ⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 107,30 London lang 203 55 
do. do 31% 101,8) Amſterdam kurz 168, 75 
Deutſche Reichsanl. 3% 89 50 Paris kurz 651.00 
Pomm. Pfandbriefe 8½% 99,25 Belgien kurz - 09 
do. Landescred,B.311,% 98,50 | Berliner Dampfmühlen 12110 


Centrallandſch. Pfdbr.311,% 98 90 | Neue Dampfer⸗Compagnie 
do 3% 88,50 


i (Stett 87,00 
Italieniſche Rente 71,59 | Stett. Chamotte⸗Fabrik 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 77,50 ier 242 00 
Ungar. Goldrente 97,79 „Union“, Fabrik chem. 
Ruümän. 1881er amort. Produkte 182,10 
97,40 | do. neue Emiſſion 127,75 


Rente 

Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 6 ',3u 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 81,10 
Griechiſche 4% Goldrente 28 80 
Nuff. Boden⸗Credit 4½9% 104,40 

do. do von 1886 101,10 
Mexikan. 6% Goldrente 59,00 
Oeſterr. Banknoten 163 15 
Kuff. Banknoten Caſſa 219,45 
d 


o. do Ultimo 219 75 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ Dyna site Truſt 142 4⁰ 
Geſellſchaft (100) 4½% 108,00 Bochumer Gußſtahlfabrik 133,00 
do. (110) 4% 102 75 | Laur ıhütte 125 6 
{ 101,76 Horpener 1289 

Ya Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 117,76 
V. VI. Emiſſion 102,25 Dortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 59,25 
Stett. Bulc.⸗Act. Litir. B. 103 50 Oſtpreuß. Südbahn 89 20 

Stett. Vulc.⸗Prioritäten 127,25 Marienbug⸗Mlawka⸗ 


4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
b. 1900 unk. 103,50 
Macedon. 3% Eiſenbahn.⸗ 
Gold⸗Obl. 59, 
Ultimo⸗Kourſe: 
Disconto⸗Commandit 1874 
Berliner BEA OHEUN. 133,00 
Oeſterr. Credit 410,5 


Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. ahn 84,25 
vorm. Möller u. Holberg Mainzerbahn 118,60) 
Stamm ⸗Akt. à 1000 M. 127,25 Norddeutſcher Lloyd 101,75 
do. 6% Prioritäten 127,25 Lombarden 46,00 

Petersburg kurz 218 35 Franzoſen = 

ondou lurz 20 41 


Tendenz: feſt. 


Paris, 23. Mai, Nachmittags. Schluf⸗ 
Kourſe.) Behauptet. 


Kours v. 22. 


30% amortiſirb. Rente 100,10 101,65 
30% Rente e ETEN 100,32¼ 101,10 
Italieniſche 5% Rente 78.05 7787 
4% ungar. Goldrente 97.87 98 31 
n:: 69,20 69,30 
4% Ruſſen de 1899. 100,80 | 100,80 
4% unifiz. Egypter e 102,70 —.— 
4% Spanier äußere Anleihe .. 64,50 64,75 
Convert. Türken ie 24,15 24,28 
Türkiſche Sooſee 00» 110,50 1150 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . 477,25 477,50 
Fran sere 697,50 702,50 
SOMHOLDEN en 235,00 237,50 
Banque ottomane 635 00 637,00 
ae 670,00 | 673,00 
„  diescnmpter an. —.— . 
Weit tone ee 957,00 | 960,00 
„% obne, = TÜRE 
Meridional⸗Aktie· n 531,00 | 530,90 
Rio Tinto Aktien ............- 365,60 | 363,10 
REINER SE En 2871 2575 
Credit Lyonnais ............. 741,00 | 741,00 
Bides Fange 4020,00 4025,00 
Tabacs Ottomm 437,00 | 437,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122,75 122,75 
Wechſel auf London kurz 25,17½ 25,17 
Cheque auf Londen 25,19 25,18 ½ 
Wechſel Amſterdam ........ 206,12 | 206,12 
ooo 198,87 198,87 
Midrid ! 411,75 | 411,50 
Comptoir d’Escompte, neue —,— => 
Robimſon- Alien E 156,00 | 155,00 
Porkügieſe n 21,93 22,00 
Boie üſſfefeee ereele 88.70 89,10 
Privatdiskonrnrnl 2000: 1.50 1,50 


Poſen, 23. Mai. Spiritus loko ohne 
Faß DVer 45,30, do. lolo ohne Faß 70er 25,60. 
Still. — Wetter: Kühl. 5 

Hamburg, 23. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Ruben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Rende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg, per 
Mai 11,65, per Juni 11,60, per Auguſt 
11,57½, per Oktober 11,25. — Stetig. 

Hamburg, 23. Mai, Nachmutags 3 Uhr. 
Kafſee. (Nachmittagsbericht.) Good average 


Santos per Mai 81,25, per September 75,50, Dupuy zu 


per Dezember 69,75, 67,50. 


per März 
Kaum behauptet. 


[Zucker 2/16. Kupfer loko 9,35. 


oper Mai 54,75, per Juli 56,25. 
Mai 37,50. 


2Juördlicher Breite, 49 Grad weſtlicher Länge ge⸗ 


5 f ET er Fe 
Paris, 23. Mai, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen 
Mat 18,60, per Juni 18,95, per Juli⸗Auguſt 
19,20, per September⸗Dezember 19,35. Rog⸗ 
gen matt, per Mai 12,75, ver September⸗ 
Dezember 12,50. Mehl feſt, per Mai 38,60, 
per Juni 39,20, per Juli⸗Auguſt 39,70, per Sep⸗ 


44,75, per Juni 45,00, per Juli⸗Auguſt 45,25, 
per September⸗Dezember 46,25. Spiritus 
matt, per Mai 31,75, per Juni 32,25, per 
Juli⸗Auguſt 32,75, per September⸗Dezember 
32,00. — Wetter: Bewölkt. 5 

Paris, 23. Mai, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) matt, 88%. loko 29,75 
bis 30,25. Weißer Zucker matt, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Mai 31,87½, per Juni 
31,87½, per Juli⸗Auguſt 31,87/, per Oktober⸗ 
Januar 31.00. . . 

Havre, 23. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Mai 99,25, per September 94,00, per 
Dezember 88,75. Ruhig. 

London, 23. Mai. 
zudler loto 14,25, ruhig. 
zucker loko 11,62, ruhig. 
Cubazucker —— . 

London, 23. Mai. An der Küſte 6 Weizen⸗ 
ladungen angeboten. — Wetter: Regen. | 

London, 23. Mai. Chili⸗ Kupfer 
39,25, per drei Monat 399/18. 

London. 23. Mai, & Uhr 20 Minuten. 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, Mehl eher zu Gunſten der Käufer, 
Mais mitunter feſter, Gerſte zu Gunſten der Ab⸗ 
geber, Hafer feſt, ruſſiſcher ſtetig, allgemein ſehr 
ruhig. Für angekommene Weizenladungen Käufer 
zurückhaltend. Von ſchwimmendem Getreide 
Weizen geſchäftslos, Gerſte eher zu Gunſten der 
Käufer, Mais feit. : 2 : 

Fremde Zufuhren: Weizen 28440, Cr:jte 
5900, Hafer 14 550 Quarters. 


96prozentiger Ja va⸗ 
Rübenroh⸗ 
Ceutrifugal⸗ 


London, 23. Mai. Wollauktion. 
Preiſe ſtetig. 5 
Leith, 23. Mai. Getreidemarkt. 


Markt bleibt gedrückt, mitunter einiges Geſchäſt. 

Glasgow, 23. Mai, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 41 Sh. 4 d. 

Markt morgen geſchloſſen. 

Newyork, 23. Mai. (Anfangs ⸗Kourſe.) 
Petroleum. Pipe line certificates per Juni 
—.— Weizen per Juli 58,62. 

Newyork, 23. Mai, Abends 6 Uhr. 
(Waarenbericht.) Baumwolle in New⸗ 
Hort 78/6, do. in New⸗Orleans 615/16. Petro⸗ 
leum ſeſt, Standard white in Newyork 5,15, 
do. Standard white in Philadelphia 5,10. Rohes 
Petroleum in Newyork 6,00, do. Pipe line re 
ficates per Juni 86,00. Schmalz Weſt er 


9/ſteam 7,35, do. Lieferung per Juli 7,20, Ma is 


feit, per Mai 42,87, per Juni 42,87, per Juli 
43,37. Rother Winterweizen kaum beh., 
lolo 57,50, per Mai 57,25, per Juni 57,50, per Juli 
58,62, per Dezember 64,00. — Getreideſrocht 
nach Liverpool 1,00. Kaffee fair Rio Nr 
loko 16,00, do. Rio Nr. 7 per Juni 15,05, 
per Auguft 14,50. Mehl (Spring clears) 2,10. 


Chicago, 23. Mai. Weizen kaum beh., 
Mais feſt, per 
Speck ſhort clear nom. Pork 


per Mai 11.77½. 


Schiffsuachrichten. 

London, 23. Mai. Einem Telegramm aus 
Valparaiſo zufolge iſt das deutſche Schiff „J.“ 
C. Pflueger“ mit anſcheinend fortgeriſſenem 
Bugſpriet und fehlendem Fockmaſt geſprochen 
worden. | 

Die deutſche Bark „Magdalene“, von Shields 
nach Antofagaſta unterwegs, iſt mit fortgeriſſenem 
Bugſpriet und beſchädigtem Takelwerk in Val⸗ 
paraiſo angekommen. 

Der deutſche Dampfer „Gutheil“, von Phila⸗ 
delphia nach Dover unterwegs, iſt am 14. Mai 
mit nicht funktionirender Schraube auf 42 Grad 


ſprochen worden. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 24. Mai. Im Revier 18 Fuß 


0 Zoll = 5,65 Meter. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 24. Mai. Ueber Kanzler Leiſt 
ſchreiben die „Berl. N. Nachr.“: „In dieſen Ta⸗ 
gen war, wie wir vernehmen, nach Anmeldung 


des Kanzlers Leiſt unter Vorſitz des Miniſterial⸗ 


direktors Kayſer eine Konferenz im Auswärtigen 
Amte augeſetzt zur Vorunterſuchung über die Vor⸗ 
gänge in Kamerun. Zur Verwunderung der Ver⸗ 
ſammelten iſt Herr Leiſt aber nicht erſchienen und 
hat nichts von ſich hören laſſen. Die Nachricht, 
daß er der ihn erwartenden Beſtrafung ſich durch 
5 198 entzog, gewinnt dadurch an Wahrſchein⸗ 
ichkeit.“ 

Baden bei Wien, 24. Mai. Adolf Duval 
de Dampierre, der letzte Sproſſe des berühmten 
Feldherrn aus dem dreißigjährigen Kriege, iſt heute 
geſtorben. 

Brüſſel, 24. Mai. Die Polizei will er⸗ 
fahren haben, daß der ruſſiſche Pſeudo⸗Baron 
von Sternberg ſich noch immer in Brüſſel bes 
finden ſoll. Alle Bahnhöfe, die Poſt, das Tele⸗ 
graphenamt ſind durch Geheimpoliziſten beſetzt. 
Das Porträt Sternbergs iſt an alle Poliziſten 
vertheilt worden. 

Paris, 24. Mai. Präſident Carnot hatte 
mit Chalemel⸗Lacour und mit Dupuy eine Kon⸗ 
ferenz bezüglich der gegenwärtigen Situation. 
Bourgeois ſoll die Bildung des Kabinets abge⸗ 
lehnt haben, weil die Stimmenvertheilung in der 
Kammer ihn doch nicht zum Miniſterpräſidenten 
bezeichne. Heute wird Präſident Carnot abermals 
ſich berufen. Jedenfalls dürfte die 


— Kriſis nicht ſobald beſeitigt werden. Am 27. d. M. 


findet auf dem Pere la Chaiſe eine revolutionäre 


Bremen, 23. Mai. (Börſen⸗Schlußbericht.) Manifeſtation ſtatt und es dürfte den neuen Mi⸗ 


Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 


der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Ruhig. Loko dieſem Tage ſich im Amte zu befinden. 


4,75 B. — Baum wolle beſſer. 
Amſterdam, 23. Mai. 
45,00. 
Amſterdam, 23. Mai. Java⸗ Kaffee 
good ordinary 51,00. 
Amſterdam, 
Getreidemarkt. 


[Roggen geſchäftslos, auf Termine 


Oktober 94,00. Rüb öl 23,75, per Mai 21,75, 


per September⸗Dezember 21,12. 


Antwerpen, 23. Mai, Nachmittags 2 Uhr die Prabodigewehre, 
15 Minuten. P e troleummarkt. (Schluß. waffnet ift, herſtellte. 
*. 


bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 11,87 be 
u. B., per Mai 11,87 B., per Juni⸗Juli 11,87 
B., per September⸗Dezember 12,12 B. — Ruhig. 


etwas die Halmfrüchte und 
niedriger, per Mai —,—, Be ber, ., per litten haben. 


niſtern keineswegs daran gelegen ſein, ſchon an 


Die Blätter fahren fort, die wahrſcheinliche 


Bancazinn Löſung der Kriſis zu beſprechen und heben hervor, 


daß ein Konzentrationsminiſterium wenig Ausſicht 
auf längeren Beſtand haben könne. 
London, 24. Mai. In verſchiedenen Theilen 


23. Mai, Nachmittags, Englands hat die Kälte der letzten Tage bedeutend 
Weizen auf Termine zugenommen. An der öſtlichen Küſte haben ſtarke 
niedriger, per Mai —,—, per November 131,00. Seeſtürme 


gewüthet. Auf dem Feſtlande follen 


die Obſtbäume ſtark ge⸗ 


Belgrad, 24. Mai. Die Polizei entdeckte 
eine geheime Patronenfabrik, welche Munition für 
mit welchen die Miliz be⸗ 


tember⸗Dezember 40,40. Rüböl beh., per Mai 


—r. —..̃ — 


„ 


